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Hochschule Bochum 07.07.2014
Der Prasident
Az.: Dez. 4/Dez. 5

Ordnung zur Anderung
der Studiengangsprufungsordnung
fur den Bachelorstudiengang
»Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
(berufsbegleitend [Franchising])
der Hochschule Bochum

vom 7. Juli 2014
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes Uber die Hochschulen im Lande
Nordrhein-Westfalen [Hochschulgesetz (GH)] in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.

Oktober 2006 (GV. NRW S. 474), zuletzt geandert durch Gesetz vom 28. Mai 2013 (GV. NRW S.
272), hat die Hochschule Bochum folgende Anderungsordnung erlassen:

Artikel |

Die Studiengangsprifungsordnung fir den Bachelorstudiengang ,Wirtschaftsingenieurwesen
Maschinenbau® (berufsbegleitend [Franchising]) der Hochschule Bochum vom 1. Oktober 2012
(Amtliche Bekanntmachungen Nr. 717) wird wie folgt geandert:

1. § 4 Satz 2 erhalt folgende Fassung:
,<Zusatzliche Voraussetzung fur die Aufnahme des Studiums in dem achtsemestrigen
berufsbegleitenden Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau ist der
Nachweis einer praktischen, fachdienlichen Tatigkeit mit technischem Bezug von insgesamt 8
Wochen Dauer.*

2.1In § 7 Abs. 4 wird nach Satz 2 eingeflgt:

.Die Testate bleiben von dieser Regelung ausgenommen.*

3. § 9 Abs. 1 erhalt folgende Fassung:

,Die Praxisphase hat einen Umfang von 15 Leistungspunkten; sie entspricht einer zeitlichen
Dauer von 10 Wochen (450 Stunden inklusive der Bearbeitungszeit fir den Seminarvortrag
gemal Absatz 3); die konkrete zeitliche Ausgestaltung erfolgt individuell. Die Praxisphase wird
unbenotet testiert.

4.1n § 9 Abs. Abs. 2 werden die Worte ,erst dann“ gestrichen.

5. § 9 Abs. 3 erhalt folgende Fassung:

~Am Ende der Praxisphase ist ein Seminarvortrag zu halten, aus dem Aufgabe, Hilfsmittel und
Methoden der Praxisarbeit erkennbar werden und der den Ubergang zur Bachelorarbeit
einleitet; die Einreichung einer schriftlichen Ausarbeitung des Seminarvortrags kann vorab



verlangt werden. Spatestens zu diesem Zeitpunkt wird das Thema der Bachelorarbeit
festgelegt und diese angemeldet.”

6. § 10 Abs. 1 erhalt folgende Fassung:

.Die Bachelorarbeit hat einen Umfang von 12 Leistungspunkten; sie entspricht einer
Bearbeitungszeit von 8 Wochen bzw. 360 Stunden. Diese Bearbeitungszeit und der
Abgabetermin werden von der Betreuerin oder dem Betreuer bei der Ausgabe der Arbeit unter
Berlcksichtigung der Zeiten fur die Praxisphase (§ 9) festgelegt. Der Zeitrahmen, in den die
Bearbeitungszeit eingebettet ist, darf 6 Monate nicht berschreiten. Das Thema und die
Aufgabenstellung miissen so beschaffen sein, dass die Bachelorarbeit mit dem vorgegebenen
Arbeitsaufwand abgeschlossen werden kann. Auf begrindeten Antrag an den
Prifungsausschuss kann eine Nachfrist von bis zu vier Wochen gewahrt werden. Mit einem
Antrag auf Fristverlangerung infolge Krankheit ist eine arztliche Bescheinigung vorzulegen,
aus der die Dauer der Erkrankung hervorgeht.*

7. In § 10 wird nach Abs. 1 ein neuer Absatz 2 mit folgendem Wortlaut eingefiigt:

LZur Gewahrleistung eines berufsbegleitenden Studiums auch im mit 30 ECTS
Leistungspunkten belegten Abschlusssemester ist die Aufgabenstellung der Bachelorarbeit so
zu gestalten, dass fir die Erstellung der Arbeit empirisches und/oder exploratives Material
bzw. empirische und/oder explorative Daten aus der jeweiligen Berufstatigkeit der oder des
Studierenden genutzt werden kénnen; die sich aus der Lernortverschmelzung von Hochschule
und Betrieb/Unternehmen ergebenden zeitlichen Synergien stehen den Studierenden
vollumfanglich fiir die Anfertigung der Bachelorarbeit zur Verfiigung.

8. In § 10 verschiebt sich die Nummerierung der Absatze (gemaR der vorstehenden Anderung Nr. 6)
entsprechend.

9. Der bisherige Studienverlaufsplan (Anlage 2) wird gegen den beigefiigten aktualisierten
Studienverlaufsplan ausgetauscht.

Artikel Il
Diese Ordnung tritt am 1. September 2014 in Kraft. Sie wird in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Hochschule Bochum veréffentlicht.
Sie findet Anwendung auf die Studierenden, die ab dem Wintersemester 2014/2015 in den
berufsbegleitenden Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau erstmalig

eingeschrieben werden.

Ausgefertigt nach Uberpriifung durch das Prasidium der Hochschule Bochum aufgrund des
Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs Mechatronik und Maschinenbau.

Bochum, den

Der Prasident

gez. Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg

(Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg)



HOCHSCHULE BOCHUM Bochum, den 01.10.2012
- Der Prisident -
Az.: Dez. 4 — Sch/Ho

Studiengangsprifungsordnung

fir den Bachelorstudiengang
Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau
(berufsbegleitend [Franchising]),
der Hochschule Bochum

vom 1. Oktober 2012

In der Fassung der Anderungsordnung vom 7. Juli 2014

Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes liber die Hochschulen des Landes
Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz -HG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 31.
Oktober 2006 (GV. NRW. S. 474), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 31. Januar 2012 (GV.
NRW. S. 90), hat die Hochschule Bochum die folgende Studiengangspriifungsordnung
erlassen:
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tend



§1
Geltungsbereich

Diese Studiengangspriifungsordnung gilt zusammen mit der Bachelor-
Rahmenpriifungsordnung (BRPO) der Hochschule Bochum fiir den achtsemestrigen berufs-
begleitenden Bachelorstudiengang (Franchising-Modell) Wirtschaftsingenieurwesen Maschi-
nenbau des Fachbereichs Mechatronik und Maschinenbau der Hochschule Bochum.

§2
Hochschulgrad

(1)  Die Bachelorpriifung besteht aus den studienbegleitenden Priifungen, der Bachelorar-
beit und dem Kolloquium.

(2) Aufgrund der bestandenen Bachelorpriifung verleiht die Hochschule Bochum den aka-
demischen Grad ,,Bachelor of Engineering®, abgekiirzt ,,B. Eng.*.

§3
Regelstudienzeit; Studienbeginn; Gliederung des Studiengangs

(1)  Die Regelstudienzeit betragt einschlieBlich aller Priifungen acht Semester. Das Studi-
um beginnt jeweils zum Wintersemester.

(2) Das Studium ist modular aufgebaut. und gliedert sich in das Basisstudium (Module 1,
2, 6, 7 und 10), die weiteren Module (3 bis 5, 8 bis 9 sowie 11 bis 21) und das Abschlussse-
mester.

3) Am Ende des 7. Fachsemesters bzw. zu Beginn des 8. Fachsemesters ist eine Praxis-
phase in der Industrie oder in einem Forschungslabor vorgesehen. Direkt im Anschluss daran
erfolgt die Bachelorarbeit mit dem abschlieSenden Kolloquium.

4) Das Studienvolumen betrigt 180 Leistungspunkte.

(5) Néheres zum Studienverlauf regelt der Studienverlaufsplan in der Anlage.

§4
Spezielle Zugangsvoraussetzungen

Voraussetzung fiir die Aufnahme des Studiums ist neben den allgemeinen Zulassungsvoraus-
setzungen gemal § 4 der Bachelor-Rahmenpriifungsordnung der Abschluss eines Vertrages
mit der sich an dem berufsbegleitenden Studiengang beteiligenden Bildungseinrichtung
(Franchising-Modell). Zusédtzliche Voraussetzung fiir die Aufnahme des Studiums in dem
achtsemestrigen berufsbegleitenden Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen Ma-
schinenbau ist der Nachweis einer praktischen, fachdienlichen Tétigkeit mit technischem Be-
zug von insgesamt 8 Wochen Dauer. Die Dauer dieser praktischen Tatigkeit wird auf die Re-
gelstudienzeit nicht angerechnet. Einschldgige Ausbildungs- und Berufstitigkeiten werden auf
das Praktikum angerechnet. Der Nachweis der praktischen Tatigkeit hat bis zum 3. Fachse-
mester zu erfolgen.



§5
Priafungsausschuss

Der Priifungsausschuss Maschinenbau regelt die Priifungsangelegenheiten des Bachelorstudi-
enganges Wirtschaftsingenieurwesen Maschinenbau. Die Mitglieder werden vom zustindigen
Fachbereichsrat gewdhlt.
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Module

(1) Die Zahl der Module sowie deren zeitliche Abfolge ergeben sich aus dem Studienver-
laufsplan im Anhang.

(2) Die Modulinhalte, das Qualifikationsziel, die Lehrform, die Teilnahme-
voraussetzungen, die Arbeitsbelastung und die Art der Priifungsleistungen der einzelnen Mo-
dule sind im jeweiligen Modulhandbuch festgeschrieben.

§7
Prifungen; Modulprifungen

(1) Die auf die Hochschulpriifung vorbereitende Einrichtung regelt die Art und Weise der
Priifungsanmeldung.

(2) Die Priifungen finden jeweils nach einer gewissen Vorbereitungszeit im Anschluss an
eine Lehrveranstaltung statt. Sie konnen vor den in der jeweiligen Anlage zur Priifungsord-
nung vorgesehenen Fachsemestern abgelegt werden, wenn die jeweiligen Priifungsvorausset-
zungen erfiillt sind. Priifungen kdnnen auch wéhrend der vorlesungsfreien Zeit stattfinden.

(3)  Priifungen konnen aus mehreren Teilen, die im Rahmen des gemal} § 8 festgelegten
zeitlichen Umfangs abgehalten werden, bestehen. Erginzend zu § 9 Bachelor-
Rahmenpriifungsordnung (BRPO) sind die einzelnen Teile einer Priifung gegenseitig aus-
gleichsféhig:

a) Modulpriifungen (Pr): In einer Modulpriifung werden alle Veranstaltungen ei-
nes Moduls gemeinsam abgepriift; die Modulpriifung enthélt Teile aller Veranstaltun-
gen. Diese Veranstaltungen liegen in der Regel in demselben Semester. Die an der
Priifung beteiligten Priiferinnen oder Priifer vergeben eine gemeinsame Modulnote,
bei der die Gewichtung der Veranstaltungen nach Leistungspunkten beriicksichtigt
wird. Die Leistungen werden geméll § 9 Abs. 3 BRPO bewertet. Ist die Modulpriifung
nicht bestanden, kann sie zweimal inklusive aller Teile wiederholt werden.

b) Teilpriifungen (TP): Liegen die Veranstaltungen eines Moduls in aufeinanderfolgen-
den Semestern, wird in der Regel jede Veranstaltung eines Moduls in einer separaten
Teilpriifung abgepriift. Die Leistungen werden in Prozent bewertet.



(4)  Besteht die Priifung aus mehreren Teilpriifungen, so wird die Modulnote erst nach
Ablegen des letzten Priifungsteils gemil3 Absatz 6 gebildet. Die Priifungsteile konnen auch
schon vor Abschluss des Gesamtmoduls zweimal wiederholt werden, solange nicht das Modul
insgesamt bestanden worden ist. Die Testate bleiben von dieser Regelung ausgenommen.
Grundlage der Notenberechnung ist immer der beste Versuch eines Priifungsteils. Die Note
eines Moduls wird aus den mit den Leistungspunkten gewichteten Prozenten der einzelnen
Teilpriifungen ermittelt (vgl. Anlage 1).

%) Ein Modul ist bestanden, wenn

- die nach Leistungspunkten gewichtete Prozentsumme aus allen Teilpriifungen mindestens
50% erreicht oder iiberschreitet bzw.

- bei Modulpriifungen mindestens die Modulnote 4,0 erreicht ist sowie

- alle im Modul enthaltenen Testate bestanden sind.

(6)  Die Art der Modulpriifung ist im Modulhandbuch festgelegt. Priifungen eines Moduls
werden grundsétzlich nach jedem Semester einmal angeboten.

(7)  An den Priifungen ab dem 5. Fachsemester kann nur teilnehmen, wer alle Priifungen
und Testate der Module 1 bis 7 bestanden hat.

§8
Prifungsformen

(1) Eine Priifung ist in der Regel eine Priifungsleistung in Form von einer Klausurarbeit
(mindestens eine Stunde und hochstens vier Stunden Dauer) oder einer miindlichen Priifung
(mindestens 30 und hochstens 60 Minuten Dauer).

(2)  Die Priifungsleistungen konnen auch als folgende Priifungselemente erbracht werden:
a) Hausarbeit mit miindlicher Priifung oder
b) Laborbericht oder
c¢) Exkursionsbericht oder
d) Referat mit miindlicher Priifung.

3) Die Hausarbeit wird mit einer miindlichen Priifung verbunden. Die miindliche Priifung
dient der Feststellung der fachlichen Kenntnisse sowie der eigenstindigen Leistung an der
Hausarbeit.

(4) Beinhaltet ein Modul ein Laborpraktikum oder eine Exkursion, kann die Priifungsleis-
tung in Form eines Berichtes erbracht werden. Der Bericht kann mit einem Teilnahmenach-
weis (Teilnahmeschein) und einer miindlichen Priifung verbunden werden.

(5)  Das Referat wird mit einer miindlichen Priifung verbunden, das der Feststellung der
fachlichen Kenntnisse sowie der eigenstdndigen Leistung an dem Referat dient.
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Praxisphase

(1)  Die Praxisphase hat einen Umfang von 15 Leistungspunkten; sie entspricht einer zeit-
lichen Dauer von 10 Wochen (450 Stunden inklusive der Bearbeitungszeit fiir den Seminar-
vortrag gemdll Absatz 3); die konkrete zeitliche Ausgestaltung erfolgt individuell. Die Praxis-
phase wird unbenotet testiert.

(2) Die Praxisphase kann begonnen werden, wenn alle Priifungen und Testate des 1. bis 5.
Fachsemesters bestanden bzw. erbracht sind. Die Anmeldung zur Praxisphase kann ab dem 7.
Fachsemester erfolgen.

3) Am Ende der Praxisphase ist ein Seminarvortrag zu halten, aus dem Aufgabe, Hilfs-
mittel und Methoden der Praxisarbeit erkennbar werden und der den Ubergang zur Bachelor-
arbeit einleitet; die Einreichung einer schriftlichen Ausarbeitung des Seminarvortrags kann
vorab verlangt werden. Spétestens zu diesem Zeitpunkt wird das Thema der Bachelorarbeit
festgelegt und diese angemeldet.

(4) Praxisphase, Bachelorarbeit und Kolloquium sind mdglichst zusammenhédngende Ele-
mente des Studienverlaufes, die gebunden an eine Projektaufgabe gleitend ineinander {iberge-
hen kénnen und den Studienabschluss bilden.

§10
Bachelorarbeit und Kolloquium

(1) Die Bachelorarbeit hat einen Umfang von 12 Leistungspunkten; sie entspricht einer
Bearbeitungszeit von 8 Wochen bzw. 360 Stunden. Diese Bearbeitungszeit und der Abgabe-
termin werden von der Betreuerin oder dem Betreuer bei der Ausgabe der Arbeit unter Be-
riicksichtigung der Zeiten fiir die Praxisphase (§ 9) festgelegt. Der Zeitrahmen, in den die
Bearbeitungszeit eingebettet ist, darf 6 Monate nicht {iberschreiten. Das Thema und die Auf-
gabenstellung miissen so beschaffen sein, dass die Bachelorarbeit mit dem vorgegebenen Ar-
beitsaufwand abgeschlossen werden kann. Auf begriindeten Antrag an den Priifungsausschuss
kann eine Nachfrist von bis zu vier Wochen gewidhrt werden. Mit einem Antrag auf Fristver-
langerung infolge Krankheit ist eine drztliche Bescheinigung vorzulegen, aus der die Dauer
der Erkrankung hervorgeht.

(2)  Zur Gewihrleistung eines berufsbegleitenden Studiums auch im mit 30 ECTS Leis-
tungspunkten belegten Abschlusssemester ist die Aufgabenstellung der Bachelorarbeit so zu
gestalten, dass fiir die Erstellung der Arbeit empirisches und/oder exploratives Material bzw.
empirische und/oder explorative Daten aus der jeweiligen Berufstétigkeit der oder des Studie-
renden genutzt werden konnen; die sich aus der Lernortverschmelzung von Hochschule und
Betrieb/Unternehmen ergebenden zeitlichen Synergien stehen den Studierenden vollumfang-
lich fiir die Anfertigung der Bachelorarbeit zur Verfiigung.

3) Die Bachelorarbeit wird gemidl3 § 9 Abs. 3 BRPO benotet; sie ist in deutscher Sprache
anzufertigen. Nach Absprache mit den betreuenden Priiferinnen oder Priifern kann die Ba-

chelorarbeit auch in der englischen Sprache verfasst werden. Das Kolloquium umfasst 3 Leis-
tungspunkte und wird ebenfalls gemif3 § 9 Abs. 3 BRPO benotet.



(4)  Zur Bachelorarbeit wird nach schriftlichem Antrag an den Priifungsausschuss zugelas-
sen, wer

- die Praxisphase erfolgreich abgeschlossen und

- alle Priifungen und Testate gemél § 9 Abs. 2 bestanden bzw. erbracht hat.

(%) Zum Kolloquium wird zugelassen, wer
- alle Priifungen und alle Testate bestanden bzw. erbracht hat und
- die Bachelorarbeit mit wenigstens ,,ausreichend* (4,0) bestanden hat.

(6) Die Note des Abschlussmoduls ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der gewich-
teten Noten der Bachelorarbeit und des Kolloquiums.

§11
Gesamtnote

Die Gesamtnote der Bachelorpriifung wird aus den mit den Leistungspunkten
- zu einem Drittel gewichteten Noten der einzelnen Priifungen der Module 1, 2, 6, 7 und
10,
- zum vollen Anteil aus den gewichteten Noten der einzelnen Priifungen der weiteren
Module sowie
- der dreifach gewichteten Note des Abschlussmoduls (Bachelorarbeit und Kolloquium)
gemil §9 Abs. 4 der BRPO ermittelt
§12
In-Kraft-Treten
(1) Diese Studiengangspriifungsordnung tritt am 1. September 2013 in Kraft. Sie findet
auf alle Studierenden Anwendung, die ab dem Wintersemester 2013/14 fiir den berufsbeglei-

tenden Bachelorstudiengang eingeschrieben werden.

(2) Diese Priifungsordnung wird in den Amtlichen Bekanntmachungen der Hochschule
Bochum verd6ffentlicht.

Ausgefertigt nach Uberpriifung durch das Prisidium der Hochschule Bochum aufgrund des
Beschlusses des Fachbereichsrates Mechatronik und Maschinenbau.

Bochum, den 01.10.2012

Der Prisident

der Hochschule Bochum

gez. Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg

(Prof. Dr.-Ing. Martin Sternberg)
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Anlage 1: Umrechnung von Prozenten in Noten

(gilt fiir alle Module, deren Veranstaltungen in zwei aufeinanderfolgenden Semestern liegen
und deren Veranstaltungen jeweils mit einer Teilpriifung = TP abschlie3en)

Bewertung Prozente Note
nicht ausreichend <50 5,0
. > 50 bis < 55 4.0
ausreichend
> 55 bis <60 3,7
> 60 bis < 65 33
befriedigend > 65 bis < 70 3,0
> 70 bis <75 2,7
> 75 bis < 80 2,3
gut >80 bis <85 2,0
> 85 bis <90 1,7
> 90 bis <95 1,3
sehr gut
> 95 bis 100 1,0

Bei der Bildung von Noten aus Zwischenwerten gilt § 9 Abs. 4 BRPO analog.

11



¥102°20°10 ‘PuElS

_ €T _ _ HT _ _ €T _ _ €T _ _ €T _ _ €T _ _ €T _ uayaomiaysawas 12 18 UBPUN}SUBYI0MIB}SBWIBS
L0 or] oot Joe] o J[re] ez [ ] ese J[2] we [[et] we J[ee] ose J[e2] oz [[o2] ez | [[ost [ ezet ] suuns
€ € B dL € 0 UB10558)01d }SNZ ) wninboyoy
SET ST et et 8 dL ER 0 Us1055801g 3SNZ va TeqieI01Ueg
ST ST - @1 st 0 Ua10553J01 1SN dad aseydsixeld
13pusZYISI0A-Vd -T28WM ssmyasqy| 22
AnesBajur 7 Pluyasieng = %L 1T AjesBajur/ piuyasiang uorep
HeYISHIM = %SE 25 HBYIsHIMW uoaep
nequauiyaseyy inajuabu = %8S /8  nequauiyasely Jnajuabuj uonep
0ST  SLD3 eWwnsuayasimz,
- , s (T T T i T frej—Trr r i I I1rr i —FTJrr 1 J—JT 1T J—JT 1T 111171 .. [[s T o9 [ woi/med n EBIEBO
e 1T T T T T Tefl T T T O T T T JC T T T J0C T T T 3 T T T 10 T T T 1 [[2 ] 2 [ woi/med 50 TEREEE
W04 /7 M 84 -028WM Buniynysuawyauiaun| 02 _
£ s s LT T T 6T T Tell T T T T T T I T T T I T T T 3 T T T 10 T T T T we [ [ s ] o [ wima [ w ] UERSHIMUEGTY ]
W04 / M 84 ‘mﬂmz\s_ tmﬁmt_szmc:«._ 33 _
st s s LI T T 6T T Tell T T T T T T T T T I T T T 3 T T T 1 T T T T ws [ T8 T e ] e [ e T YRS RS
Jamem -BTEWM | e |
o ot [T T T d[eTe]eoee][ T T ToJot]] I T T 11 I T T 11 I T T 11 I T T 11 T T T 1 (L [wi ]« T 09 | 19p3 [ s W sASsUOREWIOIY]
oo L1 T T T 1T Tl dererfee] [ [ T T I T T T JC T T T JC T T T 1 T [T [ oa o[ 9 [ o ] sl [ wo LT IR ER]
uszuer/isp3 -LTEWM I pun ey L1
£ s s LT T T T Tefergfa T Tqeeqee ][ T T T I T T T JC T T T JC T T T I T T T T ws [ T8 ] uaiool [ 3 T B R UER||
us300] 9TEWM | eyuawajauauyaseN| 9T |
o ot o LT T T T T e Teeeeel [ T T T I T T T 1 T T T 1T T T J[ [ [ [ [ @& [oe] % T o [ oewows [ wm DBUISELneToN
o LI T T T T T T 1T T Tl [ [ T JC T T T JC T T T 10 T [T 1 wa [oir[s e ] il [ ™ VBl JensBunbie
uuewspiay “HTEWM luyaa3suoipinpold| §T |
@ | ¢ CITTOCT T T EEC T T T IC T T T IC T T TIC T T T IC T T [ [ o5 [oilze e [ ww ] o] S|
SIBIMZ STEWM | nweukg| 4T ]
el ? o LT T T ICT T T I T T T s Terfeeem] [ T T T JC T T T JC T T T I T T T T o6 Jei[ 9 T 2 ] Sioz [ s ] es)
SIBIMZ ETEWM | mes| €T |
- . s (T T T T T1r T T 1r1rifrrfelr I rr T 11 1T T 1 T T T 1T o, [—J s Jo [ wima T A
e L1 T T e e T T T J0C T T T 3 T T T 10 T T T 1 [ T2 ][ sz [ woi/mes [ o Buiesuog
W03/ M a4 “ZTEWM Buno:uo pun Bunuyaaiusiso| 2T |
e [(ITI T N T T T I T T T el ==l T T 1T I T T T I T T T I [ T [ ®wa [ Je[w [ wwwm | =
el ’ e LT T T T 1T T T 1T 1T 70 T T JreTerfee T T T T T T T T T T T T [ wa [ T e [ w [ wimes ] o BuniunS49:0599 pun AHo}oud
Wod / M 8d -TT8WM 14 pun Bunynysyoe ey | TT
e © e LT T T T T T T 1T T T T e Terfoo [ T T T JC T T T I T T T T e [ Te T 2 ] W [ 5 T HUOAEE]
NN -0T8WM | iuyasiopiad| ot |
e LT T T T T T T T T T T T I Tefelee] T T T I T T T [ [ [ [ wea ToiT7s T s [ wewsecoabs [ zm UM
= v s LT T T i T T T T T T JsTeferfee] [ T T T 0 T [ [T [ ®u [ei[ s ] o9 [ weweecams [ wm DAUS0IS oM
dosbes -608WM nuyasoisiiem| 6 |
O T I S 2 ) O - B B V2 CE R
S | O O O 200 2 - I I O I V2
W03/ M a4 -B08WM eiaIsyeyasHIMSNOA| 8|
s s s [T I IO T T TIC T T TIC T T T OC T T T IEmEE [ T T T IC T T T 1 ®5 J[eifs] o [ wes [ v ] |
Giaq1o113 -L08WM | ewoyul| £ ]
+ s [T T T W IT T T T T T T T T I T T st T T T [ T [ [ [ ®a Tet[ s T 0 ] oha0i3 [z BRG]
s LI T T i T T T T 1T T Jfs T Teee][ [ [ [T [ w@wa [ [ ] 0 | a0 [ e RE]
8342014 -908WM ushud] 9]
s S 09 €1dL S 09 W04/ M 84 W Bunaxiel
(U3 ot S S 09 @dL S 09 Wo4 /M 84 3l BunJaizueul pun uoRRsany|
€ € on @)dL € o W03/ M 83 Ha Bunneuyong
W03 / M8 -S08WM juswabeuewppe pun -zueuid[ g
€ € 21 [ 2 (0 2d € oy Jannu Wd UsWabeuewpfalold
6 e |t T B [ T 21 JEIE n USPOLI3WS}ag)y pun -ua]
T 1 21 G T 21 Jannu 05 Uones|uebi0}sq1as
Jonnw -H08WM uauoeiynebssmyas| 4 |
st s| s I I IO T T TIC T T TIC T T T IC T T T IC T T T IEL T IMET T I8l s [ [ &1 o [ wms [ o] R
W03/ M 84 -E08WM | swabeuewsbunydoyasiam| € |
s s s [T T IO T T ITIC T T TIC T T T IC T T T I T T T IC T T T IET=EEl _ws  [wi[s ] 2z [ wewmwer [ 5 ] T S
uajo0) .momzs_ Eeafuswt_izmBbB&EBEE&_ 2 _
. s T T T I I I 9T T T T T T I T T T T T JFeTeTeTes][ [ [ [ [ w@a Test[ 2 [ o8 ] P [ =m 2 AR
e 1T T T T 1T T T 1T T T T T T T 0 T 1T T 30 T T T J[e T Teefw] wa [ 78 [ otr | P [ DIEwRRER
spuim -T08WM mewsyie| T |
3EEF P32 7 2 1_:_> 1_:_> u_:_> u_:_> u_:_> u_:_> l_:_> l_:_>
¥S E3 W.w S & ¢ [sma uspunys | [SL33 uspunys | [S193 uspunys | [S193 uspunys | [S193 uspunys | [S193 uspumys | [S193 uspumys | [S193 USPUMS | Gunjnidinpol=id | (wes) | S103 | uepums Uajuazoq oz uabunyjejsuelanlya pun ajnpoyy
Z2 287322 3 ‘Bunynidysl=dl | je3sal | awwns | awwns | yopomjuesemnpow
g8g8z2 "¢ s
Wv a Wv W m m Jajsawas ‘g Jaysawasg /£ Jajsawasg ‘9 Jajsawag ‘g Jlajsawasg ‘4 Jajsawasg ‘g Jaysawag 2 Jajsawasg ‘T
@ 5 @ 2 2 2 Jawwog T Tawwos B Tawwos B Tawwos B
5193 1@1sauwlas g - puayiabagsiniag - nequaulyasely uasaminaluabuisijeyasuip Jo)ayoeg

12



	ÄndO Wings Mbau FOM
	StdgPO BA FOM Wing idF 1. ÄndO
	StVP Wings Mbau FOM



